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Kleinkinderschule .
Am Tbomasfeiertag möchten wir unfern

Kleinen Wiede: eine Weihnachtsfeier bereiten .
Gaben biesür nehmen dankbar in Empfang
Frau Stadtfchultheiß Bätzller , die Kiuder -
schwestern , Kaufmann Pfau u . Stadtpfarrer

. ..

Unterzeichneter hat fe»>'
an der Hauptstr . Nr . 89
gelegenes

Wohnhaus
mit Hintergebäude zu verkaufen oder zu der «
mieten . Flaschner Großmann .
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Für die vielen Bew ise herzlicher Liebe und Teilnahme
während der Krankheit und nach dem Hinscheiden unseres lieben
Valers , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers und Großvaters

Christian Merkte,
gew . Farrenhalter

sowie für die vielen Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu feiner letzten Ruhestätte , wie auch den Herren Trägern sprechen ihren tief¬
gefühltesten Dank aus

die trauernden Mttertüiebenen.

c -ll-s Will, . Loli , VVlIltIttuI
empüeiilt

kür W6lÜHLt6Ül8A686Ü6H ^ 6 86Ür P3886N .Ü !

L ! § Lrrsn »» -«
in reichster A-nswalil , nnä Lxtrn -? LcIrunASnvon 25 u . 50 8tüclr , dei bilÜAsten Kreisen .

Neins

IV 6lImtt 6 ltl 8 ^ U 88 ltzUullK
ist eröKneHnä Inäs 211 äeren Lssucli Iiöü . sin .

6r.

I- kbLuelikü
in allen Sorte » und Großen

Sämtliche Jackartikel
in durchaus frischen und besten Qualitäten — sind zu haben hei
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Aus der Nachlaßmasse des Jakob Fried¬
rich Nothfuß, Glasers hier kommt am nächsten

Donnerstag , den 14 Dezember d . I .
von morgen » 9 Uhr an

in der Wohnung de» Verstorbenen ein voll¬
ständiger Glaserhandwerkzeug , sowie der
Vorrat an Glas und ein größerer Vorrat
an sorchenem und eichenem Arbeitsholz gegen
Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf .

Wildbad, den 8. Dez . 1899 .
Kgl . Amtsnotariat :

* Oberdörfer.
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Turnverein Wildbad .
Montag , den liz Dez . 1899

abends 8 Uhr

Versammlung in Lokal
(Gasth . z. Eitenbahn).

Der Vorstand .
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„ Rollmops
sind frisch eingetroffen bei

Carl Wilh . Bott.
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Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei

I . A. Gutbub .

Wel 'schkornrneHL
WeHc Wr . 5 >

' / » telS Z ' r . oder sackweise empfiehlt billigst .
Bäcker Bechtle .

Bestellungen aus

Akkell -ZIIlkM « . M >>m >»>il!l>s
sehr passend zu Weihnachts - Geschenken nimmt entgegen und giedt gratis Anleitung
zum Spielen . M5A6 - Tempfiehlt Carl Wilh . Bott .

Rundschau .

Heilbronn, 7 . Dez. Im 65 . Lebens
fahre verschied hier gestern Herr Hofrat Dr .
Theodor Butlersack , der seit 41 Jahren hier
als Arzt praktizierte und lange Zeit Ober¬
arzt des städuschen Krankenhauses war . Noch
im vorigen Jahre wurde ihm anläßlich seines
40jährigen Jubilä ims seitens der Stadt eine
Dankadresse überr . icht

Frendenstadt, 5 . Dez . Das in letzter
Zeit vorgenommene Graben nach Erz in
Erzgrube , hiesigen OveramlS , war von Er »
folg . In einer Tiefe von 7 M,tern stieß
man auf Erz , das außer Eisen auch sonstiges
Metall enthält . Die Unternehmer haben
bei der K . StaatSregierung » m die Verleih¬
ung des Bergwerkseigentums für eine Fläche
von 2 Millionen Quadratmeter bereits nach«
gesucht.

Von der oberen Donau , 5 . D ?z . In
Höftngen , Amt Donaucschtngen , kam die
Frau des OelmüllerS Götz einem Kammrade
zu nahe , wurde an den Kleidern erfaßt und
auf der linken LeibeSseite zermalmt . Nach
wenigen Äunden erlöste sie der Tod von
ihren Qualen .

UlM, 6 . Dez . Gestern abend wurde in
gußer-rdentlicher Sitzung der bürgert . Kol¬

legien der Festungsvertrag in seiner Schluß -
redaklion verlesen , genehmigt und unterzeich¬
net . Der Vertrag geht jetzt nochmals nach
Berlin zur Unterzeichnung durch dieReichs -
behörde , was noch im Lauf dieses Monats
erhofft wird . Der K - uspreis für das Fest
ungsgclände ist 4 ' / , Mill . geblieben , abzüg¬
lich der 600 000 Mark , die die würlt . Eisen -

bahnverwaltung für daS von ihr beanspruchte
Terrain zu bezahlen hat . Die eigentliche
Oefsnung bezm. Ntederlegung des Walls kann
vor Fertigstellung der Ersatzbauten nicht
statlfinken , was immerhin noch drei Jahre
währen dürste . Auch darf vor Ablauf dieser
Frist im westlichen R yongelände nicht ge¬
baut werden , während im Osten Zugeständ¬
nisse gemacht sind .

Ebingen , 7 . Dez . Vorgestern erhielt
ein hiesiger Bürger die Altersrente vom 1 .
Januar 1891 ab in dem hohen Betrage von
1215 Mark nachbezahlt .

Liebenzell , 6 . Dez . Die Glücksgöttin
Fortuna hat diesmal wieder ihre Gaben an
den rechten Mann gebracht . Im nahen
Unterreichenbach hat ein beinahe 80 Jahre
alter Mann 12000 ^ gewonnen . Der
Betreffende lebte in sehr dürftigen Verhält¬
nissen .

Enzberg, 6 . Dez . Während in Pforz¬
heim der Typhus immer mehr abnimmt ,
nimmt er in unserer Gemeinde zu . Drei
Erkrankte erlagen bereits der tückischen Krank¬
heit , ein großer Teil der Leidenden befindet
sich im Krankenhaus zu Mühlacker .

— Zu Wohlsahrtscinrichtungen für Berg,
leute htnterlteß Justizrat Niewand in Halle
a . S . zwei Millionen Mark .

— Ein gewissenhafter Schuldner. Durch
eine bedeutende Geldsendung erfreut wurden
dieser Tage die Gläubiger der ehemaligen
Bankfirma M . St . Goar in Frankfurt a .
M . , deren Inhaber , Heinrich St . Goar , im

Jahre 1892 nach dem Geschäftszusammen¬
brüche unter Hinterlassung einer Schulden¬
last von 360 000 Mark in das Ausland

flüchtete . Der flüchtige ist seiner Zeit un¬
angefochten nach San FranziSko entkommen
und hat es dort zu grcß - m Reichtum ge¬
bracht . In seinem Glück hat er jedoch seine
deutschen Gläubiger nicht vergessen ; denn
jetzt ist bei dem Vorsitzenden des Gläubiger -

ausschuffks , H : rrn S . Ederheimer in Frank¬
furt a . M . eine Summe von 180 000
aus Amerika eingetroffen , welche an die Gläu¬
biger verteilt werden soll . Gleichzeitig macht
Gear dt« Mitteilung , daß er den N«st in



gleicher Höhe Ende Juni 1900 Nachfolgen
losten werde .

— Merkwürdiger Unfall . Der 15
jährige Sohn des Winzers Clur in Ammersch¬
weier (Elsaß ) , der Futter vom Heuboden
heruntergeworsen hatte , vergnügte sich auf
einer daselbst angebrachten Schaukel . Im
vollen Schwünge glitt das Brett aus und
im Fallen verwickelte sick das Sei ! straff
um Kopf und Hals des Jünglings . Wenige
Minuten später fand ihn die Mutter leblos
am Seile hängend .

— Großer Waldbrand Aus Bellinzona
wird berichtet : Seit Montag wütet im
Mischseerthale ein verheerender Waldbrand ,
der sich bereits über mehrere Quadratkilo¬
meter verbreitete . Sämtliche Tbalgemeinden
sind zur Hilfeleistung aufgeboien .

— Ostpreußische Rache . Der Eigrn .
käthner Mattulis aus Wanuaggen schickte ,
wie man aus Prökuls berichtet , an das
dortige Amtsgericht , wahrscheinlich um sich
für ungünstige Gerichtsentscheide zu rächen ,
einen beleidigenden Brief , und innliegend eine
Unmasse von — Läusen ; eine weitere Send¬
ung stellte er in Aussicht . Für diese im¬
merhin neue Art von Rache wurde er ver¬
haftet und nach Memel abgeführt .

— Ein grauenhafter Raubmord wurde
aus der Chaussee zwischen den Dörfer Stavica
und Lopuchowo bei Posen an dem Fleischer¬
meister Risto aus Schocken verübt . Als die
Familie RsstoS mttiten in der Arbeit war ,
kam ganz plötzlich das Fuhrwerk R .

's vor
dem Hrujc vorgrfahrcn . jDa sich der Meister
nicht auf demselben befand , so glaubte man
zunächst , das Pferd sei durchgegangen und
habe den Meister vom Wagen abgeworstn .
Man machte sich sofort aus die Suche und
fand den Meister schließlich auf der ge¬
nannten Strecke ermordet auf . Der Kopf
war anscheinend durch Hammcrschläge zer¬
trümmert , sodaß das G Hirn herausgetreten
war . R . war zum Vuhverkauf gewesen und
hatte den Erlös von rund 700 bei sich
gehabt . Der Raubmörder , war davon wahr¬
scheinlich unlerrich et und hatte seinem be¬
dauernswerten Opfer etwa 400 ^ abge¬
nommen , während 300 ^ ü , in den Taschen
R . ' s befindlich , dem Mörder entgangen ma
ren . Bis jetzt stehlt von dem Thälcr jed -
Spur .

Ladysmilh , 6 . D ' z Der „ Times " ist
ein » Depesche von hier zugegangen , die sie
in ihrer zweiten Ausgabe veröffentlicht : Der
Feind ermittelte die schwächste» Punkte der
Stadt . Seit dem 18 . sing das F - uer der
Belagerungsgeschütze an , eine Verheerende
Wirkung auszuüben . Die täglichen Ra ' ionen
wurden herabgesetzt . Eine beträchtliche An¬
zahl Leute ist erkrankt . Trotzdem ist alles
vorbereitet für die letzten Angriffe der Bu¬
ren , bevor diese den völligen Rückzug nach
ihren Landesgrenzen amrtten .

Kimberlcy , 7 . Dezbr . Reutermeldung
vom 25 . November : Eine R kognvszieruiigs -
truppe rück . e bei Tagesanbruch unicr Major
Skoit - Turner gegen den Lazrretorücken vor ,
überraschle die schlafende Feldwache und
stürmte die einzelnen Schanz n , mußte aber
wieder zurück , da sie sich nicht Hali n konnte .
— Reulermeidung vom 28 . ds . Die Eng¬
länder machten wieder einen Ausfall , um
die feindlichen Geschütze am Lazaretvlückm ,
westlich von Kimberl ' y zu nehmen und er -

rrstürmten das feindliche Lager und 4 Schall »

zen . Beim Angriff auf die 5 . Schanze er -
öffneten die Buren ein heftiges Feuer . Die
Engländer zogen sich zurück . Major Skott
Turner sowie 24 Mann wurden getötet ,
26 sind schwer verwundet . Die Engländer
erbeuteten eine Menge NahruagSwittei .

— Eine Dep ' sche aus Cvlenso vom 4
dS . besagt : Dw Tugelabrücke ist vollständig
zerstört . Es besteht für beide kriegführende
Parteien d ' e größte Schwierigkett , sie wieder -
herzustellcn .

London . 7 . Dez . Das Reutersche Bureau
meldet aus Frere vom 5 . d . : Gerüchtweise
verlautet , daß 6000 Freistaalduren die Be¬
lagerungstruppen vor Lcttysmith v rittßm . , (?)

— Das „ Reutersche Bureau " meldet
vom 6 . Dez . aus dem Lager bei Frere : Ein
aus Ladysmilh eingklrosiener Läufer berichtet ,
daß dort alles gut gehe . ( Wenige Tage
wurde die Stadt heftig bombardiert . ) Die
Beschießung dauert fort , sie sei jedoch un¬
wirksam und würden nur Gebäude getrosten .

London , 8 . Dez . „ Daily Telegraph "
meldet aus Putermar tzburg unter dem 5
ds . MS . : General Buller und sein Stad
sind am 5 . ds . abends nach Frere abgercist

Die neuesten Nachrichten lauten :
London , 8 . Dez. Das R uiersche Bu¬

reau meldet auö Sterkstrom unterm 5 . Dez .
Zur Verstärkung d,r Division Gatac - es treffen
schleunigst neue Truppenmosten ein , worunter
sich die 77 . und 74 . Batterie befinden .
Burenadt ' ilungen st hen in der Nähe von
Dordrecht .

— Vom Kriegsschauplatz D - r beste
Beweis , daß die englischen Siegesnachrichten
üb - r die Schlacht am Modderfiaste teils er¬
logen , teils übertrieben waren , ist die That -
sache, daß General Melhuen sich nicht von
der Stelle rührt . Warum nutzt er seinen
angeblichen „ Sieg " nickt aus ? Wir erinnern
nur daran , daß die „ Times * bei Mitteilung
der Methuenicheu Depesche schrieb , die Be¬
freiung KimtecleyS könne jetzt „ nur eine
Frage weniger Stunden " sein . Weshalb
zögert denn der tapfere Lord , wenn er einen
so großen Erfolg errungen hat ? Die eng¬
lische Praxis , durch Schwindelnachrichten der
Welt zu imponieren , rächt sich furchtbar .
Lügen sind keine Siege , das wird zuletzt auch
der leichtgläubigste Engländer einsehen . —

In Generalstibskreisen beschäftigt man sich
mit der Bildung eines neuen Armeekorps
von 20 000 Mann . Es wird mit der
größien Eile an der Zusammenstellung des¬
selben gearbetlct . Auch an der H ' rftellung
der erforderlichen Munition wird in Wolwich
eifrigst gearbeitet . l500 Arbeiter sind neu
eingestellt woiden .
Die neuen Gewehre im südafrikanischen Krieg .

Die neuen Gew hre sind an Leistungs¬
fähigkeit wahre Kuaelfpritzen , trotzdem machen
vte Engländer in südafrika üble Erfahrungen
damit . Dle Buren , die nur die alten
Maufergewehrs haben , sind ihnen im
Schießen überlegen . Das Mausrrgewehc ist
zwar nur ein Einlader und hat größeres
Kaliber , allein es ist viel feldtüchtiger als
die modernen Gewehre mit dem komplizierten
feinen Mechanismus , schreist ein englisches
Bl -ttt . Die Burenwaffe bleibt brauchbar ,
ob rs im Wasser oder Sande liegt , es er¬
trägt die schwersten Püffe und ist in der
Hand eines tüchtigen Schützen ein wahrer
Kamerad , während die nach jetzigem deutschen
Muster gefertigten englischen Gewehre wie

zarte , gebrechliche Wesen , gegenüber rauhen

Naturkindern erscheinen . Wie zarle Kinder
immer auf Kindsmägde angewiesen sind , so
ras englische Gew -' hr auf den Büchsenmacher .
Ein solcher dürfte bei jeder Kompagnie sein ,
statt einer bei einem Bataillon . Dos Mauser¬
gewehr bat zudem den großen Vorteil , daß
die Leute nicht so leicht ihre Munition ver¬
schießen, während cs beim englischen Gewehr
vorkam , daß die Soldaten ihre Patronen
o rpulverien und dann munilioslos dastanden .
Soviel haben wir Engländer in diesem Feld¬
zug ? schon gelernt , schreibt das erwähnt «
englische Blatt weiter , daß es nicht so sehr
auf das viele Schießen , sondern auf das
gute Z ' elen ankommt , nicht auf dt « große
Meng « der Soldaten , sondern auf deren
gute Schulung , auf deren bessere Feuerdis¬
ziplin und Führung . Der Sieg steht nicht
nur auf dem einen Auge des Führers ,
sondern auch auf dem andern Auge deS
Soldaten und der sicheren Hand des Feld¬
herrn muß die sichere Hand des Schützen
entsprechen . — Wir möchten diese englische
Betrachtung denjenigen empfehlen , welche jetzt
lchon wieder von einem in Aussicht stehenden
neuen Gewehr für die deutsche Armee red - n .

Verschiedenes .
— Wo bleiben die Bibeln ? Von den

vielen Millionen Bibeln , die seit Beginn
des Jahrhunderts in die Welt gesetzt wur¬
den , ist — wie ein englisches Blatt aus -
mhrt — nur ein kleiner Rest noch erhal¬
ten . Es wäre , meint das Blatt , eines der
schwierigsten Probleme deS Jahrhunderts ,
h - rauszubekommen , was aus den übrigen
Bibeln geworden ist . Im ganzen wurden
im Verlaufe deS JahrhunderlS nach einer
annähernden Schätzung nicht weniger als
1 500 000 000 Bibeln von den verschiedenen
Gesellschaften und Vcclagsanstaltcn in der
Welt herausgeaeben .

— Amerikanische Fixigkeit . Eine in
Kansas erscheinende Zeitung schreibt : „ Am
Montag winkte ein hiesiges Mädchen einem
Fremden mit dem Taschentuche zu und am
Dienstag waren die beiden bereits verheiratet .
Am Mittwoch winkle sie ihm mit dem
Besenstiel und am Donnerstag reichte er
die Ehescheidungsklage ein . So gehtS im
Z ttalter der Elektrizität ; drum prüfe wer
sich ew' g bindet I " —

Folgendes Kleinbahnidyll bringt der
Graudenzcr „ G s llige " : Als der Kleinbahn -
ruq am Sonntag Salpkeim verließ , um nach
R -stenburg zu fahren , hatte er als Fracht¬
gut ein Schwein zu befördern . Dieses hatte
sich auf der Fahrt aus dem Käfig frei ge¬
macht und war durch die nicht gut geschlossene
Thür des Güterwagens entsprungen . Durch
einen Mann , der dies Vorkommnis beob ,
achtet batte , wurde der Zugführer darauf
aufmerksam gemacht . Dieser ließ den Zug
halten und fuhr dann etwa ein Kilometer
zurück , um das in einen Wald enlkommene
Borstenvieh wieder einzufangen , woran sich
auch der einzige Pustagier des ZugeS be¬
teiligte . AiS das Schwein gegriffen und im
Wagen unlergebracht war , fuhr der Zug gen
Rastenburg Weiler .

(Pfiffig ) Richter : „ Sie haben den
Herrn Demmelmann geschimpft , er habe
» ,cht so viel Verstand , wie ein Esel . WaS
haben Sie dagegen einzuwenden ? " — An¬
geklagter : „ Ich nehme das zurück und er¬
kläre hiemit öffentlich : Der Herr Demmel -
MtM hat so viel Berstanh wie ein Ekelt "



Wertsten.
WeihnachtserzShlung von Helene Voigt.

8 ) ( Nachdruck verboten.)
Stumm und thränenlo« saß Luise und

als man das Bad brachte , entkleidet sie die
Kleine und hielt sie ohne nur zu zucken
im Wasser .

Al« man die Letztere abgetrvcknet und
wieder in daS Bett gebracht , schien es , als
sei der Athem etwas ruhiger geworden.

Die Thür ging leise ans und Rudolf
trat erschrocken herein, um nun endlich sein
totkrankeS Kind zu besuchen .

Aber da flog Luise empor . In die
sanften Augen trat ein strenger Ausdruck,
herbe Abwehr log um die blassen Lippen
und fast befehlend rief sie dem Einlrctenden
zu :

»Laß mich allein mit meinem Kinde .
Wenn es stirbt , so will ich es solange für
mich haben — denn Du hast keinen Teil
mehr an ihm . "

Finster streckte auch der Kommerzienrat
die Hand nach der Thüre aus : » Laß uns
allein, Du ehr- u . pflichlvergisser Vater — "

Wortlos trat Rudolf zurück ; sein Ge¬
wissen rief lautlos daS „ Schuldig," er
wußte selbst , daß er gehandelt wie ein Un¬
mensch — aber der Zauber vom Abend
vorher hielt ihn noch immer gesausten —
er sah auch in diesem furchtbaren Moment
Melanit Frohnerts Sirenenaugen auf sich
gerichtet , fühlte den Druck der kleinen Hand .Er stürmte hinaus , fort , wohin wuß 'e
er selbst nicht , nur in's Comptoir vemochle
er sich heute nicht zu setzen , er mußte in's
Freie, um nicht zu ersticken ! .Es war ein weicher , milder Oktobertag ;
noch einmal schien der Sommer zurückgekehrl
mit Sonnenschein und Wärme, nur die
bunten Blätter der Eichen und des wilden
Wein, die feinen Silberfäden in der Lus!
deuteten auf den Herbst unv das Nahen der
toten Jahreszeit.

Rudolf Herstrom blieb nicht in der
Stadt, hastigen Schrittes eile er dem Parke
zu und athmete auf, als er eine stille Allee
erreicht.

Lange, lange ging er da aus und nieder
und Bild auf Bild zog an seinem Geiste
vorbei.

Er sah Luise , die stille , schöne , blonde
Frau , welche daheim am Krankenbette saß.
Zum erstenmale hatte er sie heute erzürnt
und energisch gesehen und zum ersten Male
auch regte sich ein der Bewunderung ähn
liches Gefühl für sie.

Sie war die Tochter eines Jugend - und
Geschäftsfreundes seines Paters, die er heim-
geführt ohne sie fast zu kennen , nur im
Uebereinkommen der Eltern , die keinen der
Beteiligten um ihr Empfinden gefragt .
Luise war ein gestrig bedeutendes Mädchen
und , als sie , beim näheren Kennenlernen
de- Gatten , nur zu bald eingesehen , wie
unbedeutend er sei , kam die ganze trostlose
Oede ihres nunmehrigen Lebens über sie .Sie zog sich immermehr in sich zurückund erkannte auch bald , wie Rudolf immer
rastloser und unbefriedigter wurde .

Heute nun halte ihm die blonde Frauimponirt und wenn nicht MelaniesZauber ihn
umgarnt, so wäre vielleicht ein wärmeres
Empfinden noch einmal in ihm erwachtSo aber wars zu spät ! Das Rauschen eines

Seidenkleides ließ ihn emporfahren — und
er stand ihr gegenüber dem Ideal seiner
Träume, der Sirene des Concerisaales ,Melanie Frohnert.

„Ach so bald schon s . hen wir uns wieder,"
begann sie lächelnd und reichte ihm die
kleine behandschuhte Hand; „ ich freue mich
aufrichtig und bitte Sie , mich auf meinem
Spaziergänge zu begleiten. "

Er schritt wie im Traume an ihrer
Seite und lauschte ihrem Geplauder und
schaute tief in die wunderbaren gefährlichen
Augen.

Als sie endlich zur Stadt zurückkehrten,blieb die Sängerin stehen , bot ihm abermals
die Hand und frug liebenswürdig : „ Ich
sehe Sie doch aber von setzt an recht häufig ?
Von Neujahr ab werde ich nach Amerika
gehen zu einer längeren Tournöe. "

„ Ach , ich sollte auch schon längst hinüber
zu einem Geschäftsfreunde meines Vaters —"

„Sv könnten wir gemeinsam reisen ? "
„ Ich — weiß nicht — ob meine Frau

jetzt mitkommen würde . "
„ Sie sind — verheuratet ? " kam eS

gedehnt und fast wie enttäuscht von MelaniS
Lippen und beinah ung - stüm vesicherte er
ihr, daß das gar nichts zu sagen habe ; er
werde doch vielleicht mitkommen.

„ Nun , da wird Ihre Frau Gemahlin
Ihnen Vielleicht gar nicht ertauben , morgen
weinen jour fixe zu besuchen ? " frug
Melanie spöttisch .

„ Ich komme jedenfalls , wenn Sic es
erlauben . "

„So halten Sie Wort , Sie armer —
gefesselter Ehemann ! "

* »

Es war .am Abend dieses TageS , als
Luise dankerfüllt die Hände zum Himmel
erhob, ihr Kind war gerettet , Gott hatte
ein Wunder gethan .

Rudolf Herstrom fühlte , daß zu Hause
eine Wanv zwischen ihm und den Seinen
sich erhob, auch daß er allein daran Schuld
war . Er war fast jeden Tag bei Melanie
Frohnert, nicht lange m hc , da zwitscherten
die Spatzen auf dem Dache davon . Und
sein Weib —

So mochten einige Wochen vergangen
sein , da nahm Rudolf Gelegenheit , seinem
Vater »in Anliegen vorzutragen .

„ Laß mich für eine Zeit lang nach
New Aork, Vater," sagte er hastig, ohne den
alten Herrn anzusehen, „ Du wirst begreifen,
daß diese häuslichen Verhältnisse mich völlig
zu Boden drücken . "

„ Hm , und durch wen sind sie herauf -
beschworen ? " frug der Kommerzienrat streng,
„aber Du hast recht , geh hinüber , hier ist im
Augenblick kein Platz für — einen Ehebrecher. "

Rudolf zuckle zusmmen wie mit glühen¬
den Rmhen gepeitscht . „ WoS willst Du
damit sagen , Vater ? "

Herstrom sen . erhob sich würdevoll .
„ Nun, eS ist besser für Dich und für mickr,
daß wir diese Angelegenheit nicht näher
berühren . Ich wünschte , meiner armenLuise
diesen Kuminer sparen zu können , doch das
ist unmöglich ."

Rudolf schaute zu Boden , sein Antlitz
war wie mit Blut übergossen.

„ Laß mich nach New- Aork , Vater,"
murmelte er nochmals , beinahe flehend.

„Geh , sagte d>r Alte finster, „und wenn

jene schmachvolle Verirrung nach einem Jahre
nicht vorüber und Du zur Besinnung ge,
kommen bist — so habe ich den einzigen
Sohn und Erben verloren —"

Er wandte ihm schroff den Rücken, und
Rudolf verließ das Zimmer fast wie ein
Verbrecher» dem das Urteil gesprochen ist.

„ Melanie," flüsterte er draußen , als
müsse er sich , in dem Gedanken an die
kleine berückende Sirene aufrichten , „ wir
werden glücklich sein — was kümmert unö
die ganze Welt. "

An der Thür von Luisens Zimmer
hemmte er unwüükirlich die Schritte , ihre
klare melodische Stimme drang an sein
Ohr , wie sie Ada ein Liedchen vorsang ; das
Jauchzen der Kleinen antwortete darauf.

Wie, sollte er zu ihr gehen ? Aber was
konnte er ihr sagen ? Daß er sie verließ ,
daß er nach Amerika ging ohne sie und das
Kind . Warum nicht und je eher je bester !

Er pochte an » die Stimme verstummte ,
ein festes „ Herein " ertönte , als er jedoch
in den Rahmen der Thür trat , zuckte die
junge Frau zusammen und erhob sich .

„ Du hier , Rudolf ? Eilaube mir nur
die Kleine hiuüberzuschicken, dann stehe ich
Dir zu Diensten . "

Der junge Mann biß sich auf die Lippen
und trat , ohne Ada zu -beachten an einen
Tisch, scheinbar eine Mappe besehend . Bald
darauf kehrte Luise wieder und trat ihm
gegenüber.

„ Du wünschest ? " frug sie freundlich,
aber sehr kühl.

Wieder kam jene fast widerwillige Ver¬
wunderung für seine schöne , schlanke Gattin
in Rudolfs Gemüth , er reichte ihr die
Hand halb verlegen, halb herzlich .

„ Ich wollte mich erkundigen , wieS Dir
und Ada geht , liebe Luise, " begann er , sie
unterbrach ihn jedoch und WieS auf einen
Sessel.

„ Bitte , nimm Platz ; das ist ja sehr
freundlich von Dir , uns geht es
gut , auch die Kleine hat sich rasch erholt ,
wie daS Kinder ja immer ihun . "

» Ich — ich muß Dir noch «ine Neuig¬
keit milteile» — die ich soeben mit dem
Vater besprochen . "

Sie schaute fragend und unruhig zu ihm
auf und er sah bewundernd wie schön ihre
Augen waren .

„Du machst mich begierig — *
„ Ich werde — für kurze Zeit einen

Geschäftsfreund unseres Hauseö in New-
Aork aufsuchen.

Doch schon hatten sich die Lider Luisens
wieder gesenkt über den tiefblauen Augen¬
sternen und ihre Stimme ktang ruhig,
freundlich wie zuvor , als sie antwortete :
„Das wird für Dich gewiß gut sein und
auch für die Geschäfte der Firma . "

„Und weiter hast Du mir nichts zu
sag - n , Luise ? "

„Wie sollte ich — Du bist mir und
den Deinen fremd geworden um einer
Anderen Willen. "

(Fortsetzung folgt . )

MeHH
Hast was Schlechtes du gethan
Und es will Dich reuen,
Fange schnell was Gutes an
Und du wirst dich freuen .

Aedakiton , Druck und Verlag von Beruh . Hosrnanu in Wldhad .
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